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l Die Nachrichten
/ erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag

und Sonnabend und kosten pro Quartal
1 .85 Mark exclusive Post-Bestellgeld.

> Bestellungen übernehmen alle Post-
^ Anstalten und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pfg -,

s für auswärts 15 Pfg-
! Anzeigen -Annahme soweit thunlich, bis
- Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-
! gäbe des Blattes.
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für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de*
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen, Haasenstei»
und Bögler A --<8 . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . * Eisler in Hamburg, Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp, in
Halle a- S . , G - L. Daube und Comp,
in Frankfurt a. Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

Elsfleth, Donnerstag , den 24 . October. 1901.

1

zs Tages . Zeiger . ^* (24 . October.)
v D'^ufgang : 7 Uhr 10 Minuten.
H O ' Untergang : 5 12 Minuten.
9 Hochwasser : -
l) 11 Uhr 40 Min. Vm. — 12 Uhl 15 Min. Nm. V

Die franxöstschen Kammern
find am Dienstag wieder zusammengctreleii und damit
nimmt die europäische Wnilercampagne ihren Anfang.
Es ist die letzte Tagung , dieser im Mai 1898 gewählten
Volksvertretung, und sie hat für den Schlußabschnitt
ihrer Wirksamkeitnoch mancherlei wichtige und schwierige
Aufgaben vor sich . Darunter steht in allererster Linie
die Erledigung VeS Budgets für 1902 , eine Aufgabe,
die diesmal bei dem erheblichen Kehlbetrag, den die
Einnahmen des lausenden Jahres aufweisen, kaum so
einfach und glatt von statten gehen wird . Eine weitere
Arbeit , die einige Zeit in Anspruch nehmen dürfte, ist
die Verabschiedung des Allersversorgungsgesetzes, woran
der Regierung bekanntermaßen besonders gelegen ist.
Daß neben diesen und anderen Gegenständen manche
Sitzung mit Interpellationen und ihrer Besprechung
ausgefüllt werden wird , ist nach der bestehenden Ge¬
wohnheit des französischen Parlaments vorauszusehen,
und ebenso langjährigem Brauche wäre bei einem solchen
Anlasse weit eher , als bei den Verhandlungen über
irgend eine der dem lausenden Arbeitspensum an^ hönqen
Fragen eine Complikalton möglich , die vaslMinisterium
ins Gedränge bringen könnte.

Hat nun das Cabinert Waldeck -Roufseau in dieser
Hinsicht ernstliche Gefahren zu befürchten ? Ueberrasch-
ungen sind , wie man weiß , ja der französischen Kammer
nie ausgeschlossen , und an Punkten , wo die Gegner
des Ministeriums den Hebel anzusetzen versuchen wer¬
den , fehlt es keineswegs. Man braucht nur Inter-
pellationen aufzuzählen, wie die des Socialisten Pastre
über die Maßregelung freidenkerischer Professoren und
Lehrer, des Socialisten Rouanet über die Vorgänge in
Armenien, des Socialisten Sembat über den Konflikt
mit der Pforte und des Melinisten Goujon über die
Absetzung des Großkanzlcrs der Ehrenlegion, des Ge¬
nerals Davout , um zu erkennen , daß Fragen der aus¬
wärtigen, wie der inneren Politik aufs Tapet kommen
werden , die immerhin zu erregten Auseinandersetzungenund Angriffen auf die Minister Anlaß bieten , ganz ab¬
gesehen noch von der Frage des Unterbleibens des
Czarenbesuchs in Paris , sowie der Haltung des Ca-

Entlarvt.
Criminalroman von Karl v . Leistner.

( 15 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
ge, « Wenn Sie wähnen , daß ich einer so widersinnigen
M Behauptung Glaube > beimessen werde , so täuschen Sie
gsj . sich sehr/ entgegnete Liddy bestimmt. „ Auf meine
>en Beziehungen zu jenem Herrn Ihnen gegenüber einzu¬

gehen , würde ich mit meiner Würde nie für vereinbar
en ,

halten, denn, wie ich Ihnen bemerkte , steht es Ihnen
ab " ich ! ju , danach zu fragen. Sie setzen voraus , daß ich
Air Herrn Hellmuth liebe und daß Sie mich mit Droh¬

ungen , die sie gegen seine Person lichteten, Ihren
ine Wünschen geneigt machen könnten . Angenommen, Sie
^ hätten mit Ihrer ersten Muthmaßung recht , so würde
en, " ne solche Neigung meinen Widerstand gegen Sie nur

> zu stählen vermögen. Was aber die absurden Ver¬
ein

^ ^ 'gungen betrifft , zu denen Sie sich gegen den Mann
nfl berechtigt glauben, dessen Ehre ich mich in Olsdorf

anvertraute , so müssen Sie schon aus dem Umstande,
e§ daß ich Letzteres that , folgern, der Charakter des Be-

treffenden sei mir genügend bekannt, um jeden Zweifel
zi - an seiner Rechtlichkeit auszuschließen. Ich begreife also
de, nicht , zu was die Fortsetzung dieses Gespräches führen
g ^ soll .

'
f „ Sie kennen nicht die Ereignisse , welche mit dem

— ^

binetts gegenüber den Congregationen und der erst in
der Entwickelung begriffenen Angelegenheit des Gesammt-
ausstandes der Bergarbeiter.

Das gegenwärtige Kabinett ist nun aber bereits über
zwei Jahre im Amte, es hat weit mehr geleistet , als
die 'hm zuerst allein zugedachte Abwickelung der Drey-
fus -Angelegenheit, und hat sich allen Anfeindungen der
Monarchisten und Nationalisten gegenüber erfolgreich zu
behaupten verstanden. Es kann auch positive Leistungen
zur Befestigung der republikanischen Einrichtungen für
sich ins Feld führen , wie anderseits feine unverminderte
Fürsorge für die Wehrkraft des Landes und die Wah¬
rung der Stellung desselben unter den Großmächten.
In dieser Hinsicht giebt ihm auch der trotz der Nichi-
bsrücksichtigung von Paris glänzend verlaufene Besuch
des Czarenpaares eine weitere Stärkung , die bei gegebener
Gelegenheit schon sichtbar werden wird.

Es kommt natürlich bei allem und jedem darauf
an . wie fest und sicher die Mehrheit in der Kammer
ist , die Waldeck-Rousseau und seine Kollegen hinter sich
haben. Ihre Größe kommt schließlich wenig in Betracht,
wenn nur ein unter allen Umständen verläßlicher Kern
vorhanden ist , der gegen Anstürme von rechts wie von
links oder gar von beiden Seiten standhält . Diese letzte
Möglichkeit muß sicherlich in Betracht gezogen werden,
da zwischen dem Cabinettsprästdenlen und den Socia¬
listen manche Wolke schwebt , die sich gegebenenfalls
entladen kann. Daß dann von Seiten der Rechten mit
Vergnügen die Gelegenheit wahrgenommen werden würde,
um beim Sturze der Regierung mitzuwirken, wird kaum
bezweifelt werden können . Aiidc .

',eitS ist - s wohl au-
zunehmen, daß gerade die Aussicht auf eine derartige
Gefahr , die zu einer unheilvoll verwickelten Lage führen
könnte , mehr als einen Abgeordneten sauf der Linken,
der an sich geneigt wäre , einer Verstimmung gegen das
Kabinett den Lauf zu lassen , zur Zurückhaltung bewegen
wird.

K « « d fcha n.
' Deutschland. Der Kaiser hörte am Mon¬

tag den Vortrag des Slaatssecretärs des Reichspost-
amls.' Kaiserin Auguste Victoria trat am Dienstag in
ihr 44 . Lebensjahr . Leider ist der Gesundheitszustand
der hohen Frau immer noch nicht ganz zufriedenstellend.

Im Bundesralh , so schreibt die „Nationall . Korr.
" ,

kann auch die zweite Lesung der Zolltarifvorlage kaum
wesentliche Abänderungen herbeiführen, wenn auch eine
nicht unbeträchtliche Anzahl von Ansätzen eine Korrektur
erfahren dürsten.

Morde des Majors v . Braunfels im Zusammenhänge
stehen , wie ich mich überzeuge, " entgegnete Zechini,
„ sonst würden Sie wissen , daß das Damoklesschwert
der Gerechtigkeit über dem Haupte ihres Geliebten schwebt,
und daß der , welchem Sie Ihr Herz geschenkt haben,
das Leben Ihres Onkels auf dem Gewissen hat . Ehe
Sie mit ihm entflohen, hat er selbst die verruchte That
verübt. Sie haben arglos sich dem Mörder dessen
onvertraut , der Ihr nächster Verwandter war und dessen
Wohllhaten Sie genossen hatten .

"
„ Wäre meine Lage und die grausige Begebenheit,

auf die Sie Hinweisen , nicht von so tiefernster Natur,
so würden diese Anklagen, die ebenso teuflisch als ab¬
geschmackt sind , mir nur ein verächtliches Lächeln ent¬
locken. Halten Sie mich denn wirklich für ein so ein¬
fältiges Geschöpf , daß sie auch nur einen Augenblick
wähnen, mit solchen Vorspiegelungen mich schrecken und
betrügen zu können ? "

„Wenn ich Ihnen durch Schilderung aller Einzel¬
heiten , die in jener verhängnißvollen Nacht sich be¬
gaben und sowohl mir als dem Untersuchungsrichter
bekannt geworden sind, aber nun die Wahrheit dieses
vermeintlichen Märchens darthun könnte ? Wenn ich
Sie zuletzt dadurch so weit bringe, daß Sie wenigstens
zugeben müssen , daß alle vorhandenen Indizien gegen
den verkleideten Hausner zeugen , so daß diesem vor

' Die Nachricht, daß zwischen Preußen und den
thüringischenVerwaltungen Verhandlungen wegen Ueber-
nahme der thüringischen Privatbahnen durch Preußen
gepflogen würden , wird auf eingezogene Erkundigungen
als der Begründung entbehrend bezeichnet.' Die Einnahmen der deutschen Eisenbahnen zeigen
gegenüber dem Vorjahre von Monat zu Monat einen
stärkeren Ausfall . Während die Einnahmen aus dem
Personenverkehr im Juli d . I . , dem ersten Monat, in
dem die 45tägigen Rückfahrkarten in Gültigkeit waren,
nur um 281870 Mk . geringer waren, als im Juli
v . I . . betrug der Ausfall im August 370 656 Mk . und
im September sogar 2 240 739 Mark . Mehr noch hat
der Güterverkehr nachgelassen . Der Ausfall gegenüber
dem Vorjahre betrug hier im Juli 875 378 Mk. , im
August 2 714 711 Mk. und im Sepiember 4 029 285
Mark . In der Zeit vom 1 . April bis Ende September
hat der Ausfall bei den Bahnen , deren Rechnungsjahr
am 1 . April beginnt, rund 16 Millionen Mark , in der
Zeit vom 1 . Januar bis Ende September bei den
Bahnen , deren Rechnungsjahr am 1 . Januar beginnt,
um fast 6 Millionen Mark betragen.' Einem Mißbrauch der Portofreiheit ist der preu¬
ßische Kriegsminister entgegengetreten. Um die porto¬
freie Beförderung von Bedarfsgegenständen zu erreichen,
sind von einzelnen militärischen Dienststellen den an die
Lieferer gerichteten Bestellungen häufig Postpacketadressen
beigesügt worden, die im vorous mit dem Vermerk
„ Militaria" und einem Abdruck des Dienststempels ver¬
sehen waren . Das Kriegsministerium weist darauf hin,
daß dieses Verfahren natürlich nicht zulässig ist , weil
Sendungen der vorerwähnten Art unmittelbare Liefe¬
rungen von Privatunternehmern darstellen und daher
portopflichtig sind.' Die Centralstelle für Arbeiter- Wohlfahrts -Ein-
richtungen, unter Leitung des Geh. Ober - Regierungs-
raths Dr. Post , seit zehn Jahren bestehend , hat ihre
diesjährige Informationsreise zur Besichtigung von
Wohlsahrtseinrichtungen , die sich auf die Städte Kiel,
Itzehoe. Kopenhagen und Gothenburg erstreckte , beendet.

" Ihren ostasiatischen Küstendienst erweitert hat die
Hamburg -Amerika -Linie vom I . Januar 1902 ab durch
eine Linie zwischen Hongkong und Wladiwostock. In
Schanhaikwan in China ist eine deutsche Postanstalt
errichtet worden.' Balkan staaten. Bei den Sonntag abge-
haltencn 29 Ersatz Wahlen zur bulgarischen Sobranje
wurden 18 Mitglieder der Regierungsparteien gewählt;
11 von ihnen sind Zankowisten und 7 gehören der
Partei Karawelows an.' Belgien . Der Congostaat borgt sich Geld.

dem weltlichen Richter das „ Schuldig " bevorsteht,
sobald es gelungen sein wird , sich seiner zu bemäch¬
tigen — wenn Sie erwägen, daß ich zur Zeit noch
der Einzige bin , der in dem verfolgten Haussier den
bisher in allgemeiner Achtung flehenden Kaufmann
Eugen Hellmuth erkannt hat , und daß es somit in
meiner Macht liegt, seine Verhaftung zu veranlassen,
sobald es mir belieben wird , zu sprechen — Liddy,
werden Sie es dann über sich bringen , den Mann,
welchen Sie bis zur Stunde geliebt haben, durch Ihren
fortgesetzten Trotz gegen mich moralisch zu vernichten?
In meinen Händen liegt Eugen Hellmuths Ehre , wo
nicht sein Leben ! Entscheiden Sie, ob ich von meiner
Macht Gebrauch machen soll ! Mit einer blauseidenen
Schnur wurde ihr Onkel erwürgt ; mit eben einer solchen
hat Eugen Hellmuth , als er mit Ihnen den „ Grauen
Bären " verließ, die Hausthür von außen zugebunden,
und der Rest dieser Schnur fand sich nebst dem leeren
Portemonnaie des Majors v . Braunseis im zurück-
gelassenen Kasten des Haussiers . Mit der Nichte des
Ermordeten , welche die Braut eines Andern war , ist
jener entflohen. Es lag in seinem Interesse , sich vor
der Verfolgung des Onkels sicher zu stellen . Seine
Verkleidung spricht gegen ihn . . . Ei ! Sie erblassen
ja . Liddy ! Ein Zittern läuft über Ihre Gieder ! Dies
beweist mir , daßJhnen dasMärchen DochGraueneinflößt. '



Der Brüsseler „ Soll " kündigt an , daß eine Anleihe
dieses Staates wahrscheinlich sei, weil für die nächsten
zehn Jahre große Geldmittel benöthigt würden , um den
beabsichtigten Bau von 1400 Kilometer Eisenbahn zur
Ausführung zu bringen.' Holland. Dem Präsidenten Krüger soll aus
England eine anonyme Sendung von zwei Millionen
Frank als . Beitrag zur Ergänzung des Waffen - und
Munitionsvorrathes der tapferen Buren " zugegangen sein.' Bet Krüger ist ein vom 23 . September datirter
Bericht Schalk Burghers eingetroffen. Darin wird
mitgetheilt, daß ein großer Theil der Capcolonie in
offenem Aufruhr steht . Die Buren haben während der
letzten drei Monate über 15 000 Cap -Holländer be¬
waffnet. Die Lage der Buren wird in dem Bericht
als sehr günstig bezeichnet.' Präsident Krüger hat die vom Ausschuß des
norwegischen Storthing vorgeschlagene Nobelprämie für
Förderung der Friedenssache erhalten.' England. Der Ministerrath wird amDonnerstag
zusammentreten, um über eine „ wichtige Erklärung " der
Regierung betr . den Krieg in Südafrika zu beschließen.' Besiegte Generale zu ehren, scheint eine englische
Specialität zu sein . König Eduard beabsichtigt, wie
Londoner Blätter melden, dem General Buller den
Pairstitel zu verleihen und ihm außerdem eine be¬
deutende Dotation zu gewähren. — Letzteres könnte
nur aus Privatmitteln des Königs geschehen , andern¬
falls müßte das Parlament mitsprechen . Buller ist
übrigens trotz seiner Unfähigkeit auch zum Befehlshaber
eines neu zu bildenden Armeecorps ernannt worden.

' Amerika. In der Stadt Mexiko trat am
Montag der allamerikanische Congreß zusammen. Ob
viel bei den Verhandlungen herauskommen wird , bleibt
abzuwarten . Der diesmalige Congreß wird nicht er¬
folgreicher sein als sein Vorgänger in Washington
1880/90 . Gewiß wird sich die überragende Großmacht-
flellung der Vereinigten Staaten eindrucksvoll hervor¬
heben ; gleichzeitig aber auch das Mißtrauen und die
Feindseligkeit des romanischen Südens gegen die An¬
maßung und die Uebergriffe der Aankees . Der Congreß
wird also eine glänzende Schaustellung ohne tiefere
politische Bedeutung bleiben.' Hutin , der Vertreter der Panamacanal -Gesellschaft,
ist in Newyork angekommen, um den Verein. Staaten
einen endgültigen Vorschlag für den Ankauf des
Panamacanals seitens der Letzteren zu unterbreiten.
Der Bericht der Commission der Verein. Staaten ist
beendet und wird dem Präsidenten , der auf Hutin 's
Angebot wartet , vorgelegt werden. Der Bericht, der
mehr als 4 000 000 Mk. gekostet hat , ist ein sehr
sorgfältig ausgearbeitetes Schriftstück, das einige Tausend
Seiten einnimmt und viele Pläne enthält . Er empfiehlt
den Ankauf des Canals , wenn derselbe zu einem mäßigen
Preise möglich ist.' Afrika. Die Buren haben verschiedene eng¬
lische Posten in Swaziland überrumpelt und einige
Hundert Kriegsgefangene dabei gemacht . Nachdem die
Engländer dann ihrer Waffen , Munition und eines
großen Theiles ihrer Lebensmittel entledigt worden
waren, wurde ihnen die Freiheit zurückgegeben.' Eine neue Liste von nach dem 15 . September
gefangen genommener Burenführer , welche zur Ver¬
bannung aus Südafrika verurtheilt werden, ist am
Montag in Pretoria veröffentlicht worden. Die Liste
umfaßt zwölf Namen , unter denen sich auch der von
Scheepers befindet.

' Asien. Die bisherigen Nachrichten über den
ungestörten Verlauf des Thronwechsels in Afghanistan
werden auch aus Petersburg bestätigt. Die Ruhe habe
im Lande keinerlei Störung erlitten , und es seien
nirgends Anzeichen wahrzunehmen, die auf eine Gährung
oder geheime Anschläge hindeuteten. Zur Befestigung
dieses befriedigenden Zustandes scheine die Klugheit
beizutragen, welche der neue Emir in seinen bisherigen
Regierungsacten bekunde . In dieser Richtung wäre
u . A . erwähnenswerth , daß er alle höheren Militair-
und Civilbeamten, die seinem Vater dienten, in ihren
Aemtern bestätigt und auch die ausländischen Funktio-
naire, welche von dem verstorbenenEmir auf wichtigere
Posten gestellt wurden , in ihren Stellungen belasten
habe.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth, 24 . Oct. Wir machen Musikliebhaber

hier noch besonders auf das morgen Abend im Hotel
„ Fürst Bismarck" stattfindende, von Herrn Musikdiri¬
gent C . Thoms aus Brake und Herrn Organist
Pipenbrink Hierselbst veranstaltete , Concert auf¬
merksam . Da beide uns seit Jahren als tüchtige Musiker
bekannt sind , wird ihnen der Besuch nicht fehlen . Be¬
sonders sei noch bemerkt , daß Herr Pipenbrink auf
unsere Frage erklärte, in diesem Concert nur ansprechende,
melodische , moderne Sachen vortragen zu wollen, welche
Mustkliebhabern leicht verständlich sind. Wünschen wir
den Unternehmern ein volles Haus.' Am Montag Abend traf eine Abtheilung Pioniere
unter Commando von Hauptmann Konrad und Leut¬
nant Büttner vom Eisenbahnregiment hier ein , um die
Sprengung des Brückenpfeilers, auf welchem die alte
Hunteeisenbahndrehbrückegeruht hat , vorzunehmen. Mit
den betr. Arbeiten wurde am Dienstag Morgen an dem
noch über Wasser befindlichen Theile des Brückenpfeilers
begonnen. Von oben werden in denselben gleichzeitig
mehrere Löcher getrieben und dieselben dann mit Spreng,
material gefüllt, worauf nach Beseitigung der loSge-
sprengten Steinschicht dieselbe Arbeit von neuem beginnt.
Bis Donnerstag oder Freitag dürften Ale Arbeiten bis
an den unter Wasser liegenden Theil des Pfeilers her¬
ankommen. Die Zusammensetzung der neuen Drehbrücke
ist nahezu vollendet.' Im Lause des Winters beabsichtigt die ganze
Capelle des Artillerie-Regiments aus Oldenburg im
„ Hotel Lindenhof" drei Abonnements- Concerte mit nach¬
folgendem Ball zu geben . Das erste Concert wird
voraussichtlich am Donnerstag , den 31 . October statt¬
finden.' Der bisher als Lehrer an der hiesigen Naviga¬
tionsschule thätig gewesene Herr Dr . Wendt wurde vom
Bremer Senat zum Oberlehrer an der Seefahrtsschule
in Bremen ernannt.' Die Zeit der Winterfestlichkeiten naht ; in den
Vereinen trifft man eifrigste Vorbereitungen , um das
Programm für das nächste Fest außerordentlich „reich¬
haltig und abwechslungsreich" zu gestalten. Die Herren
Vereinsvorstände haben es jetzt „ wirklich nicht leicht " ,
haben sie doch die Verantwortung dafür , daß all die
vielen kleinen und großen Vorkehrungen getroffen werden,
die nöthig sind, um ein gutes Gelingen des Festes zu
gewährleisten. Das Amt, Vorstandsmitglied eines Ver¬
eins zu sein , ist jedenfalls ein sehr undankbares . Aul
Dank dafür , daß er vor dem Vergnügen wochenlang
im Interesse des Vereins unermüdlich thätig geewsen

ist , darf der Herr Vorstand kaum rechnen , im Gegen-
theil , er wird nach dem Feste noch von manchen Leuten,
die sich auf dem Vergnügen übrigens tadellos amüsiert
haben , allerlei weise Rathschläge darüber hören, wie
dies oder jenes hätte anders sein können und was man
beim nächsten Feste gefälligst bedenken möchte . Nun,
man hört ja dergleichen an , ein eifriges Vorstandsmit¬
glied läßt sich aber durch nichts beieren , treu zur Fahne
zu halten und das Interesse des Vereins zu allen Zeiten
zu vertreten.' Einen Liebesbrief, wie er in keinem Briefsteller
enthalten ist , führt der Zufall in unsere Hände . Seines
originellen Inhaltes wegen wird der Brief das Interesse
unserer Leser erwecken . Der betr. Liebhaber schreibt an
seine Auserwählte:

Meine Viehlgeliebte Adeele!
Ich habe mit Freuden die Feder zur Hand ge¬

nommen um Dir ein paar Zeilen zu schreiben , denn ich
kann Dich benachrichtigen, daß wir gut hergekommen
sind . Liebe Adeele Nun will ich Dich mal Schriftlich
fragen was ich auch hätte Mündlich thun können . Ich
konnte mich damals aber noch nicht dazu entschließen,
da ich mich jetzt festentschlossen habe Meine liebe Jo¬
hanne den Abschied zu geben denn, Du bist mir doch
lieber, denn meine Johanne ist mitunter so etwas eigen¬
sinnig . Nun frage ich Dich ob Du mir auf Ewig Treu > l
sein willst. So schicke mir Deine Hand sowie ich Dir j
auch meine Hand mir schicke Denn mußt Du mir ober ;
sobald als möchlich wieder schreiben denn so lange ich l
noch keine Nachricht habe kann ich ihr den Abschied
doch nicht geben denn ich kann ja nicht wissen was ^ c
Dein Wille ist . Wenn ich ihr den Abschied jetzt an - t i
kündigte, und Du schicktest mir keine Nachricht dann t e
wer's ja um mich zu bedauern . Liebe Adeele vielmehr s r
kann ich Dich dies mal nicht schreiben , denn meine / t
Pferde die haben gefressen , denn ich will wieder zu ^ 1
Haufe , sonst wird es mir Dunkel, denn ich bin heute s l
in H . . . und nun hatte ich gerade Zeit Dir einen ^ r
Brief zu schreiben . Liebe Adeele nun kann ich Dich t r
noch schreiben daß ich etwas den Schnupfen habe, das . s
kommt wohl davon , daß Du mich so umarmtest denn t c
Du warst so warm . Als ich da von Dir weg mußte ' l
da hat mich gefroren , cs wird aber vielleicht bald wir - s
der besser werden Liebe Adeele ich muß Schliezen. Ent - f
schuldige mein Schlechtes schreiben denn ich habe nicht >
Viel Zeit ich wils auf ein ander, mal besser machen s
und etwas mehr schreiben . Viele Grüße und Küssr ,
von Deinem Dich Liebenden 8 . 8.

Schreibe recht bald wieder. t
' (Bestimmungen für die Abhaltung der Herbst- t !

Control - Versammlungen im Landwehrbezirk I Olden-
bürg . ) Es haben zu erscheinen : 1 ) Die Angehörigen !
der Reserve und Marinereserve . 2) Von den Ange - t I
hörigen der Land - und Seewehr der Jahresclasse 1889 ^
und den Vierjährig -Freiwilligen der Cavallerie und t
Marine der Jahresclasse 1891 nur diejenigen, die in >
der Zeit vom 1 . April bis 30. September znm activen .
Dienst eingetreten sind . 3) Von den schiffsahrttreibenden
in dem Amt Brake oder der Stadt - oder Landgemeinde
Elsfleth wohnhaften , den Jahresclassen 1889 und 1894
angehörenden Mannschaften und den Vierjährig -Frei¬
willigen der Marine der Jahresclasse 1891 nur die¬
jenigen, die in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September
zum activen Dienst eingetreten sind . 4) Die zur Dis¬
position ihrer Truppen - ( Marine - ) Theile beurlaubten
und die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften . Welcher Jahresclasse ein jeder angehört,,

Diese Wahrnehmungen Zechinis schienen allerdings
auf Richtigkeit zu beruhen, denn Liddy hatte krampf¬
haft mit der Hand den Rand des Tisches umklammert,
neben dem sie stand und sie zitterte wirklich . Die blaue
Schnur , welche ihr Begleiter bei dem Verlassen des
Gasthauses zum Verschluß der Thüre angewendet hatte,
war damals ihren Blicken nicht entgangen. Nicht, als
ob sie auch nur einen Moment lang einen wirklichen
Verdacht gegen Eugen Raum gegeben hätte ; aber der
Gedanke an irgend eine teuflische List , welche gegen
den Geliebten gebraucht worden sein könnte , um die
Schuld auf den ihr über Alles theuren Mann zu wälzen,
dämmerte in ihr auf , und zum ersten Mal kam ihr
argloses, reines Herz dazu, mit dem Morde ihres
Onkels eine bestimmte Person in Verbindung zu bringen,
wogegen dasselbe sich bisher gesträubt hatte.

Mit weit geöffneten Augen und entsetzten Blicken
starrte das Mädchen den Versucher an , in welchem Sie
nicht nur einen Ehrlosen, einen Seelenverkäufer, sondern
auch einen Mörder zu ahnen glaubte ! Und diesem
Manne war sie selbst preisgegeben ! — Was sollte sie
thun ? — Sie .überlegte, ob es nicht für den Augen¬
blick das Beste wäre , zur List ihre Zuflucht zu nehmen
und scheinbar auf seine Pläne einzugehen , um dann,
wenn er sie aus diesem Hause geführt haben würde,
den Schutz Fremder im geeigneten Moment anzurufen.

„ Sie überlegen, Liddy ? " fuhr Zechini fort . „Ich
hoffe , daß Sie sich nun endlich entschließen werden, mir
willig zu folgen , wohin ich Sie führe. Sprechen Sie!
Darf ich dies annehmen ? "

Liddy suchte sich zu fassen , und als ihr das gelungen
war , entgegnete sie:

„ Verlassen Sie mich für heute , Graf Zechini. Wenn
Sie wiederkommen, sollen Sie meine Antwort erhalten .

"
Zechini besann sich einen Augenblick . Dann erklärte

er , dein Willen des Mädchens Nachkommen zu wollen.
„ Gut ! Ich gehe . Aber morgen komme ich wieder,

und dann , Liddy, erwarte ich Ihre bestimmte Ent¬
scheidung . Ich versichere Ihnen nochmals , daß es keine
falschen Vorlpiegelungen waren , was Sie von den be¬
gleitenden Umständen des Mordes und von den gegen
Eugen Hellmuth sprechenden , ihn bis zur Evidenz über¬
führenden Indizien nun gehört haben . Beharren Sie
auch morgen noch auf Ihrer bisherigen Weigerung , die
Meine zu werden, dann überantworte ich den Schul¬
digen seinem Richter, Sie aber bleiben in meiner Ge¬
walt auf Gnade oder Ungnade ! "

So sprechend , verschwand er . Liddy aber blieb
allein mit ihren angstvollen Gedanken und Befürchtungen.
Halbwegs war ihr Widerstand gebrochen , soweii der¬
selbe ihre Weigerung betras, mit dem Entsetzlichen dieses

l Haus zu verlassen.

Ihr Peiniger erschien am nächstfolgenden Tage
wieder, wie er es verheißen hatte . Liddy zwang sich
mit Aufbietung aller Willenskraft , ihm ein scheinbar
gelassenes Benehmen und ein etwas freundliches Gesicht
zu zeigen . Sie wollte in diesem einsamen Hause mit
dem Gefürchteten um keinen Preis mehr bleiben.
Lieber sollte er eine Zeit lang im Glauben an ihre)
Fügsamkeit unter den Menschen noch ihr Begleiter
bleiben. Dies bot doch einige Aussicht aus Erlösung.

„ Ihren Blicken sehe ich an , theure Liddy, daß Sie
einen glücklichen Kampf mit Ihren Gefühlen bestanden
haben, " begann Graf Zechini. „ Wollen Sie mir nun
als versöhnt die Hand reichen und mir erlauben , S >e.
von hier wegzuführen ? "

Es mußte sein ! Mit innerlichem Schauer berührte
Liddy leicht seine ihr entgegengeftreckre Rechte. Et»
Lächeln des Triumphes umspielte des Mannes Lippen . !

„ Was hilf ! es mir, " sagte das Mädchen leite , r
„ wenn ich mich länger sträube , Ihnen zu folgen . JÄ
bin bereit, an Ihrer Seite das Haus zu verlassen , ,
wenn Sie heute noch einen Wagen besorgen , der uns l
nach der Bahnstation bringt . Aber wohin wollen Sie ^
mich führen ? " /

„ Weit , weit fort, liebste , theuerste Liddy ! Aus s
diesem Lande weg in ein schöneres und freieres, wo -
sich unserem dauernden Bunde keine kleinlichen ^



ist auf dem Deckel des Miliiairpafses verzeichnet . Et¬

waige Besreiungsgesuche — nebst ärztlichem Attest bei

Erkrankungen , — die Militaupässe der Mannschaften

der Jahcesclaffen 1894 , die in der Zeit vom 1 . April

bis 30 . September eingetrcten sind , und der unter

Ziffer 2 und 3 Genannten sind bis zum 1 . November

an die Controlstelle einzureichen . Im klebrigen sind

die Miiitairpäfse und Führungszeugnisse , sowie die

Kriegsbeordcrungen oder Paß - Notizen mitzubringen.
Die Versammlungen finden im Amte Elsfleth wie folgt

statt : zu Berne — Markt — am 9 . November,
Nachmittags Uhr , für alle Gestellungspflichtigen;

zu Elsfleth — Koje — am 11 . November , Vormittags
9 ' /§ Uhr , für alle Gestellungspflichtigen ; zu Norder¬
moor — Brunken 's Gasthaus — am 11 . November,
Nachmittags 2 Uhr , für alle Gestellungspflichtigen.

'
(Regulirung der Compafse vom Braker Hafen

aus .) Wie das Großherzoglich Oldenburgische Hafer»
amt mittheilt , sind zum Zweck der Regulirung von

Compassen vom Braker Hafen aus auf dem Harne»
fände zwei Peilungsbakeu aufgestellt worden . Die

, ! nördliche Bake bildet eine Linie mit der Laterne an der
>

s Hafenschleuse und der im Hafen liegenden Schwingungs-

Hs bojc in der Richtung Nord 87 " bis 8 ? o 15 ' Ost miß
- i weisend . Die südliche Bake bildet eine Linie mit der
i> i Mitte der Broker Schleusenthore und dem Unterfeuer-
r , thurm auf dem Harriersande in der Richtung Süd
r s 700 Ost mißweisend . Die Höhe beträgt bei der nörd¬

lichen Bake 15 in , bei der südlichen Bake 11,5 m.
' Für Gastwirthe dürfte eine Verhandlung von

Interesse sein , die dieser Tage vor dem Schöffengericht
in Mühlhausen gespielt hat . Ein Restaurateur hatte
einem 18jährigen Burschen Speisen und Bier auf Borg
verabreicht . Da der junge Mann nicht zahlte , strengte
der Restaurateur gegen den Vater des Betreffenden
Klage an . Der Richter setzte dem Kläger auseinander,
daß erden Vater für die Zechschulden nicht mit Erfolg
verklagen könnte , selbst in dem Fall nicht , daß ihm,
wie in der Klageschrift behauptet sei , der Vater ver¬
sprochen habe , für den Sohn zu zahlen . Als der Kläger
auf diesen Bescheid erklärte , das sei ja schlimm für die
Wirthe , erwiederte ihm der Richter im Gegentheil , es

- i sei zu tadeln , wenn von Seiten der Gastwirthe bezw.
i - ! Restaurateure jungen , unmündigen Leuten mehr Speise
>t , und Trank verabreicht würde , als diese im Stande
n seien zu bezahlen . Die Wirthe mögen sich beim Credit-

geben hiernach richten.
'

Fünfhausen , 21 . Oct . Heute wurde endlich
i die Leiche des am 6 . d . M . verunglückten Schiffsbau-

- - Meisters Schierloh in der Weser gesunden und geborgen.
- ,

'
Nordenham , 22 . Oct . Ein trauriger Unglücks-

n i fall ereignete sich gestern Nachmittag auf dem am Pier
.>- s liegenden englischen Dampfer „ Kairos "

. Aus der einen
g i Abtheilung des Schiffes war das Getreide entlöscht , als
d - plötzlich die hölzerne Abstützung einbrach und das Ge-
a treide aus der nächsten Abtheilung in den leeren Raum
n , stürzte . Vier Arbeiter wurden überschüttet , drei von
n diesen , welche den Kopf frei behielten , konnten sofort
)e befreit werden , während der vierte von der brechenden
4 Wand umgerifsen war und tief verschüttet wurde ; er
i. ^ konnte erst nach längerer angestrengter Arbeit leider nur
- - als Leiche hervorgezogen werden . Der Verunglückte
n heißt Kramer aus Boitwardcn , 2 ! Jahre alt.
S>

'
Vlexen , 21 . Oct . Heute Nachmittag gelang es,

n einen Dieb hier dingfest zu machen , der , wie wir hören,
n kürzlich in Dedesdorf ein Boot gestohlen hotte . Daß
t , auf den Dieb eifrigst gefahndet wurde , war auch hier

bekannt geworden und daher erregte ein Mann, der
auf dem Anleger ein Boot zu dem geringen Preise von
30 Mk . verkaufen wollte , sofort Verdacht . Der Polizei
wurde sofort Mittheilung gemacht und dieser gelang es

auch bald , den Verkäufer des Diebstahls zu überiühren
und diesen hinter Schloß und Riegel zu bringen . (K .-Z )

' Butjadingen , 21 . Oct. Folgende wahre Be¬
gebenheit möge einen Beitrag zum Capitel Dienstboten¬
kalamität bilden : Die Familie eines hiesigen Landmanns

mußte einige Wochen ins Bad reisen . Die Leitung des

Hauswesens lag für die Zeit in den Händen der Magd,
die wir Aurora nennen wollen . Aurora mochte sich in

ihrer Einsamkeit langweilen , denn Kühe allein sind
eben keine kurzweiligen Gesellschafter . Aurora lud sich

deßhalb auf mehrere Tage Verwandte zum Besuch ein,

holte dieselben auch in höchst eigener Person mit dem

Wagen der Herrschaft von der Bahn ab und bewirthete
ihren Besuch recht gastlich , wie sich das gehört . Einiges
Geflügel lieferte die nöthige Abwechselung auf dem

Speisezettel . Daß es den Besuchern recht wohl gefiel,
beweist ein Brief einer der besuchenden „ Damen " an
eine Freundin : „ Liebe , komm doch auch , Aurora will

mich hier rein todt füttern .
" Leider wird aber erzählt,

daß Aurora vor der gesetzlichen Zeit ihren Laufpaß er-

halten habe . (N .)' Hude , 21 . Oct. Gestern Vormittag wurde hier
ein Schwein , welches für Rechnung des Herrn Bartho¬
lomäus geliefert war , geschlachtet , das allem Anschein

nach des Morgens gefüttert war . Es wurde von Herrn

Thierarzt von Wohlde aus Berne untersucht , der es

jedoch nicht bestimmt seststellen konnte . Der Kaufpreis
des Schweines wurde bei Herrn Heinemann deponiert.
Die Eingeweide sollen Herrn Oberlhierarzt Greve in

Oldenburg zur Untersuchung eingeschickt werden.
' Oldenburg . Herr Versicherungsdirector Harbers

ist vom Verwaltungsrath der Versicherungsgesellschaft

„ Providentia " in Frankfurt a . M . zum ersten Director

gewählt und wird diese Stellung am 1 . April 1902

antreten . — Zwei hübsche Blumenstöcke von Emmy
Rogge , die erfreuliche Fortschritte darthun , sind in der

Kunsthandlung von Landsberg ausgestellt.
' Jever , 22 . Oct . Dem heutigen Viehmarkt

waren etwa 600 Stück Hornvieh , 60 Schafe und 120

Schweine zugeführt . Auswärtige Händler waren nur

wenig vertreten , das Geschäft war zeitweise lebhaft,
flaute später jedoch bedeutend ab . Die Landbevölkerung
hatte sich recht zahlreich eingefunden und brachte viel
Leben in die Stadt ; die auf dem Markt zum Verkauf
gestellten Holzwaaren fanden guten Absatz . Auf dem

Schaf - und Schwememarkt bewegte sich der Handel in

mittelmäßigen Grenzen . Fette Lämmer bedangen 17
bis 25 Mk . . schwere Schafe 40 bis 50 Mark . Die

Preise für Ferkel blieben auf der vorwöchigen Höhe
und kosteten 4 Wochen alte Thiere 11 bis 14 Mk . ,
fette Schweine 46 Mk . pro 100 Pfd . Die große Zu¬
fuhr an Weißkohl und Kartoffeln ließ die Preise sinken.
Kartoffeln brachten pro Centner 2 . 40 Mk . , Weißkohl

pro Kopf 5 — 7 Pfg . , Rothkohl 8 — 25 Pfg . (K . -Z .)
' Wildeshanser », 22 . Oct. Der gestrige Herbst,

markt war vom Wetter sehr begünstigt und in Folge
dessen war der Besuch ein sehr reger , namentlich die

Züge von Vechta brachten großen Zufluß . Der Auftrieb

vonj Rindvieh und Schweinen war nicht sehr groß,
namentlich Fetlvieh war wenig vertreten . Pferde,
namentlich Enter und Fohlen , waren in sehr großer

Zahl zu Markte gebracht . Dem Wunsche des Pferde-

züchlerverbandeS entsprechend , war eine Weide vorm

Thor erstmalig als Pferdemarkt eingerichtet , doch waren

trotzdem noch viele Pferde in den Straßen aufgestellt.
Der Handel war im allgemeinen nicht so lebhaft wie

erwartet und waren manche Händler wegen Zusammen¬
fall mit dem Delmenhorster Markte fern geblieben.
Auch der Krammarkt hatte in Folge dessen nur geringe

Bedeutung , und der Marktplatz war nur mäßig mit

Buden bebaut . Sehr stark waren die hiesigen Wirth-

schäften , in denen Marktbälle abgehalten wurden , be¬

sucht . Die Hoffnung , daß der hiesige Herbstmarkt durch
die Bahnverbindung seine frühere Bedeutung als Fett-

viehmarkt (vor 30 — 40 Jahren betrug der Auftrieb
3 bis 4000 Stück Fettvieh ) wieder gewinnen würde,

hat sich leider nicht erfüllt.

Neueste Nachrichten.
" Wien, 23 . Oct . In Besprechung der Ant¬

wort des Präsidenten des Abgeordnetenhauses betreffend
die Unterlassung der Trauerkundgebung für den Präsi¬
denten Mac Kinley sagt das „ Fremdenblatt "

, der

Präsident habe ganz zutreffend erklärt , daß von einer

Beeinflussung von irgend einer Seite keine Rede sein
könne , ebenso sei das Unterbleiben eines öffentlichen
Nachrufes nicht auf die Intervention des Minister des

Aeußeren zurückzuführen . Das Blatt verweist darauf , daß
der Regierung der Vereinigten Staaten aus Anlaß des

gegen Mac Kinley verübten Anschlages die Theilnahme
des Kaisers durch die österreich -ungarische Gesandtschaft
in Washington übermittelt worden fei , daß der Kaiser
beim Bekanntwerden der Nachricht vom Tode Mac

Kinley
' s der amerikanischen Regierung und der Wittwe

Mac Kinley
' s seine Theilnahme durch den österreichisch -

ungarischen Vertreter in Washington habe übermitteln

lassen und daß Graf Goluchowski seiner Theilnahme durch
dtn österreichischen Gesandten in Washington und bei dem

amerikanischen Gesandten in Wien Ausdruck gegeben
habe . Daraus sei zu erkennen , daß Graf Goluchowski

sich gewiß nicht gewogen gefühlt haben könnte , vorher

zu bitten , daß ein Nachruf im Parlament unterbleibe,

abgesehen davon , daß die Entscheidung darüber , ob eine

solche Kundgebung erfolgen solle , nur Sache des Re¬

präsentanten des Parlaments sein könne.
' Paris. 23 . Oct . Grandidier , der kürzlich vom

Zuchtpolizeigericht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte

verantwortliche Redacteur des Anarchistenbiattes „ Liber-

taire " wurde gestern Vormittag verhaftet.
' S t . E t i e n n e , 23 . Oct . Die gestrige Nach-

mittagssitzung des Bundesausschuffes der Bergarbeiter
wurde um 6 Uhr geschloffen . Die Beschlüsse werden

geheim gehalten . Die nächste Sitzung des Ausschusses

findet in der zweiten Hälfte des Februar 1902 statt.
Der nächste Congreß der Bergarbeiter wird Ende März
1902 in Calais abgehalten.

' London, 23 . Oct . General Buller wurde

wegen der Kundgebung , mit der er sich gegen die An¬

griffe gewisser Blätter am 20 . October vertheidigte,
seines Commandos des ersten Armeecorps in Alderfhot

enthoben und zur Disposition gestellt . Zum Nachfolger
wurde General French ernannt , bis zu dessen Rückkehr
aus Südafrika General Hildyard den Befehl in Alder-

shot übernimmt.
" Waihington, 22 . Oct . Marinesecretär

Long erhielt von dem zur Zeit in Cavite befindlichen
Contreadmiral Rodpert folgendes Telegramm : Auf der

Insel Samar herrscht Aufruhr . Die „ Newyork " geht

heute mit 300 Seesoldaten nach Cathologan ab . Fast
die ganze Streitmacht ist bei Samar zusammengezogen.

e ^ Hindernisse entgegenstellcn . Sic sollen mit mir zufrieden
h ' sein und Ihre verständige Sinnesänderung nie bereuen!
, r - Zst diese auch vorläufig nur dem Einflüsse der
zi zwingenden Umstände zuzuschreiben — leider muß ich
i! dies annehmen — , so wird die Liebe und Fürsorge,

n . j mit welcher ich Sie von nun an umgebe , wie ich hoffe,
re ) doch vielleicht endlich auch Ihr Herz mir zuwenden,
er so wie Sie in diesem Augenblick Ihre Hand mir ge-
g. währt haben .

"
je , „ Vielleicht täuschen Sie sich nicht — jetzt aber ist
n ^

es noch zu früh , um mich über diese Möglichkeit zu
in äußern und sie mir begreiflich erscheinen zu lassen,"
>e - sprach Liddy . „ Ueberlassen Sie alles Weitere der Zu¬

kunft und geloben Sie mir für jetzt nur so viel , daß
te l Sie dem Zustande meines Innern Rechnung tragen
in i und meine Gefühle schonen wollen , wenn ich mich soweit
n.

' in Ihren Willen füge , daß ich Sie begleite .
"

e, r ' » TH will es versuchen , Liddy, " erwiederte Zechini,
ch „ das Feuer der Leidenschaft , welches in mir lodert,
» , zu dämpfen , wenn es auch schwer für mich sein wird .

"

, z Liddy erfaßte bei diesen Worten ein inneres Grauen
>>e vor dem Elenden , mit dem sie nun vielleicht tagelang

beisammen zu sein genöthigt war , bis die günstige Ge¬

ls ^ legenheit erschien , welche es ihr ermöglichte, ihm zu
. entfliehen oder fremde Hülse anzurufen , und ihr Herz

l„ s pochte zum Zerspringen.
s

„ Hüten Sie sich , Graf , durch den Triumph , welchen
meine mit schweren Kämpfen verbundene Nachgiebigkeit
Ihnen jetzt über mich gewähren mag , sich zu einer

verwegenen Ausnutzung meines Zugeständnisses verleiten

zu lassen ! Jede vertrauliche Annäherung Ihrerseits
würde jetzt noch meinen Entschluß zu Nichte machen
und mich zum Widerruf veranlassen . Ich werde Sie
vertrauensvoll begleiten , aber Schmach über Sie , wenn
Sie es einer Hülflosen gegenüber wagen , Ihr Wort

zu brechen ! "

„ Es sei ! " antwortete Zechini . „ Aber Sie werden

nicht grausam sein und mich nicht auf die Folter
spannen , von mir mehr verlangend , als menschliche
Kraft vermag . Ich liebe Sie so , daß Ihr Anblick

schon mich in Entzücken versetzt , theures , liebes , süßes
Mädchen ! "

Er wollte nochmals ihre Hand erfassen , aber Liddy
trat zurück und machte eine entschiedene abwehrende
Gebärde . Blaß werdend und dann wieder erröthend,
schlug sie die Augen nieder . Ob sie sich nicht zu viel

zugemuthet hatte , als sie diese List durchzuführen be¬

schloß ? ! — Zechini betrachtete sie schweigend , sie war
in dieser Stellung und in diesen inneren Kämpfen , die

ihr Aeußeres erkennen ließen , wirklich eine Erscheinung,
deren zauberischer Reiz auch einen Besseren als ihn

hätte berühren können . Er rang offenbar mit sich selbst,
bis er wieder Worte fand.

„ Mädchen , du bist ein Engel an Schönheit und

Gestalt ! Blicke mich an und sieh , wie liebend wein

Auge auf dir ruht ! Kannst du es über dich bringen,
dem noch länger Qualen aufzuerlegen , der dich geliebt
hat vom ersten Augenblick an , als er dich sah ? —

Liddy ! Warum sollen wir das Glück erst in der Ferne
suchen ? "

Unheimlich glühten die Augen des Ungeheuers.

Jetzt glich er dem Tiger wieder , den nach der ihm
sicheren Beute gelüstet ! — In solchem Munde erschien
das Wort „Liebe " als eine Blasphemie!

Liddy schauderte . Sie nahm alle ihre Kraft zu¬
sammen . Würde es ihr noch einmal gelingen , diese

Bestie zu bändigen?
„ Zurück , Verruchter ! ! Rühre mich nicht an ! " rief

sie . „ Dein Athem ist Gift , deine Hand klebt von ver¬

gossenem Blute ! Mörder ! Zurück ! "

Zechini erwiederte mit einem gellenden Lachen , und

keuchend stieß er die Wort hervor:
„ Ha ! Du wolltest mich betrügen ! Ist das deine

Fügsamkeit ? ! Du wolltest mich glauben machen , daß
du deinen Sinn geändert habest , um bei günstiger Ge-

legenheit , wenn du aus diesem Hause gebracht bist,
mir zu entrinnen ! Nun kenne ich aber deine Schliche,
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Die GroßenmeererGemeindechauffeevom
Bahnübergangs in Barghorn an bis an
die Moorseiter Chaussee muß vom27. d . M.
an bis weiter für beladenes Fuhrwerk ge>
sperrt werden. Für unbeladenes Fuhr
werk wird der Verkehr erschwert sein.

Amt Elsfleth , 1901 , Oct . 20 .
Huchting.

Die Hebung der Gemeindeumlagen pro
1901/02 , der Armenbeiträge I . Sem . , der
Kaufgelder für Gras und Obst an der
Neuenfelder Chaussee und der Beiträge zu
der Unterhaltung der Genoffenschaftswege
wird vorgenommen werden wie folgt:

1. Lienen (nördl . Theil ) in Schn-
macher 's Wirthshause - das. am
Montag , den 28 . Oct . , Nachmittags
von 5 — 7 Uhr.

2 . Lienen (südl . Theil ) in AIbers
Wirthshause das. am Dienstag , den
29 . Oct . , Nachmittags von 5 — 7 Uhr.

3. Neuenfelde in Sparke 's Wirths¬
hause das . am Mittwoch , den 30.
Oct , Nachmittags von 3 —5 Uhr.

4 . Deichstücken in Vogelsang 's
Wirthshause das. am Freitag , den
1 . Nov . , Nachmittags von 5—7 Uhr.

5 . Oberrege in Hußmann 's
Wirthshause das. am Sonnabend,
den2 . Nov . , Nachm, von 3—5 Uhr

Lienen , 1901 , Oct . 22 .
G . Lankenau,

Gemeinderechnungsführer.
Am Sonnabend , de« 26 . d. Mts . ,

Nachmittags von 3— 5 Uhr,
werden im Hause des Unterzeichneten die
Beiträge zur Lan dw i r t h s ch a ft s -
kämm er . zur Dienstbotenkran-
kencasse und zur Handwerks¬
kammer gehoben werden.

Lienen. 1901 . Oct . 23.
G . Lankenau , Rechnungsführer.

ZwaiMersteWriillg.
Am

8lmim6enls, llm 26 . OMer,
UMiMags 4 Mr,

werden im Liener Felde bei Neuenwege
Weißkohl , Rothkohl u . Steck¬
rüben anf dem Stamm

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
ausverkauft.

Käufer wollen sich um 3 ^ Uhr beim
Eisenbahnübergang bei Neuen¬
wege einfinden.

Elsfleth , den 23 . October 1901.
Weiland , Gerichtsvollzieher.

M Hudkk KirtOln,
rothe pr . Ceniner2 -^ , weiße pr . Centner
1 . 85 frei in 's Haus. Bestellungen
nimmt entgegen
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iilkMllM von Pilsener , Bürgerliches Brauhaus,
Münchener Spatenbräu,

sowieC . H . Haake A . -G . , Bremen.
V«rLÜKli«Irv Irnltv

In - und ausländische Zeitungen.

cos
XrMivI » emxkolileu-
vreiss auf ätzn Ltiketteri.
rissoNs 8IK . 2 bis Mli. 8.
Vognso ruckeeteoi „ 3.

Vorrüg!. 1. Kenesenöeu . luckorkranke.
Verkaufsstelle : >

6ar1 Raalrs , I
« l8iklvtt» a . ä. §

lllllWllsMlMlIM
liefert L>. Ltrlk , Buchdruckerei.

Zu verkaufen
ein Waschtopf.

Näheres in der Expedition ds . Bl.

Samos, Flasche 90 h,
empfiehlt

Huri IInnlL «.
Empfehle mich zum

Schlachten mn Schweinen.

Freitag , den 25 . October,
Abends 8 ^2 Uhr,

Versammlung
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
Berathung über Abhaltung eines Tanz-

kränzchens.
Der Vorstand.

MeI ..siilÄ 0 l8iiimIl ".
Freitag , den 23 . Oktober:

Nr«n «r N« ie«ti
der ganzen Braker Capelle,

unter Mitwirkung des Herrn Organisten
kipenbrlnk.

Anfang des Koncerts pünktlich 8 Uhr.
Entree : im Vorverkauf 75 s>, an der

Caffe I ^
Nach dem Concert:

Es laden höflichst ein
ckl. lk' tpvnlkLtillr . t '. HLOIIL8.

IN

Sonntag, den 27 . Oktobers
von Nachmittags 4 Uhr am» «II.

wozu freundlichst einladet
8«ll»röckvr.

Angek . und abgeg. Schiffe.
London, 20 . Oct. von'

Anna Ramien , Koopmann Hüll
P . Natal , 23 Oct. nach

Triton , Schoone Bunbury
Melbourne , 22 . Oct. nach

Apollo, Kückens Canal f . O.
Dungeneß , 2 l . Oct. passirt nach

Coriolanus , Götting Freemantle
B . Ayres , 20 . Oct. von

Rialto , Müller Pensacola

Täubchen ! Aber mein bist du und mußt es sein!
Warum soll ich warten und den Schmachtenden spielen,
wo ich der Herr bin , der gebieten kann ? "

Liddy wankte zurück vor dem Fürchterlichen, der sich
ihr wie ein schleichendes Raubthier näherte. Sie war
verloren!

„ Hexe , du bist schön ! Laß dich küssen ! " rief der
Unmensch , auf sie losstürzend, um sie zu umfassen.Das Mädchen stieß einen gellenden Schrei aus . —

Aber auch draußen ertönte eine laute , rufende Stimme.
Stürmisch wurde die Thür aufgerissen , gegen welche
Liddy zugeeilt war . und ehe noch der Gegner sie be¬
rührt hatte, lag sie in den Armen Eugen Hellmuths,
das Haupt an seiner Brust bergend.

Eugen Hellmuth war der Spur des mittelst Fremden,
buches aufgefundenen Grafen so lange gefolgt, bis die-
selbe zum Waldhause führte.

Dieser Ort schien ihm in jeder Weise geeignet , um
dem Gegner Gelegenheit zur Verbergung Liddys zu
bieten , falls dieser sich wirklich , wie Eugen ahnte, der
Verschwundenen bemächtigt habe.

Als er Zechini das einsame Haus wieder verlassen
sah , trat er selbst in dessen Wirthschaftslocal ein und
suchte sich in den Räumlichkeiten einigermaßen zu orien-
tiren, sowie auch , soweit dies rathsam schien , die alte

Lene 'auszuforschen. Diese war übrigens zu schlau , um
erhebliche Anhaltspunkte für Eugens Nachforschungen
zu gewähren, und dieser letztere zu vorsichtig, um durch
zu rasches Handeln das Gelingen seines Planes zu ge¬
fährden. Bis zur etwaigen Rückkehr des Grafen hatte
Liddy, wenn sie wirklich hier verborgen war , nichts zu
fürchten . Er beschloß also , jenen stündlich nicht aus
den Augen zu lassen und ihm bei dem nächsten Besuche
des Waldhauses , womöglich mit Unterstützung der Po¬
lizei , wieder zu folgen.

Lange beobachtete er vom Saume des Waldes aus
das Gebäude auf verschiedenen Seiten , und dabei er¬
blickte er , als schon die Dunkelheit hereinbrach, für einen
Moment an einem Fenster der Rückseite des ersten
Stockes eine weibliche Gestalt , die aber sofort wieder
verschwand und auch nicht mehr wiederkehrte . Aber das
Auge der Liebe sieht scharf , und er glaubte sich nicht
getäuscht zu haben, wenn er die flüchtige Erscheinung
für die des geliebten Mädchens hielt.

Eugen machte am andern Morgen — es war der
des gegenwärtigen Tages — der Polizei Anzeige von
dem räthselhaften Verschwinden der Reisenden und theilte
seine Muthmaßungen mit . Da das WirthshauS ohne¬
hin in schlechtem Rufe stand, so ging man Seitens der
Sicherheitsbehörde darauf ein , sich beobachtend zu ver¬
halten. Ein Polizei -Officiant nebst zwei Schutzleuten
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folgten Zechini unter Eugens Begleitung, als crsterer
gegen Mittag die Stadt wieder in der Richtung des
Waldwirthshauses verließ.

Eine Viertelstunde nach dem Grafen langten die vier
Männer, welche sich eines Wagens bedient halten , dort
an , und während Zechini sich schon bei Liddy befand,
betraten sie die untere Gaststube.

Die alte Lene war sichtlich erschrocken , als sie die
Polizei in ihrem Hause sah , denn sie hatte kein gutes
Gewissen . Auf die dringenden Fragen des Beamten
gestand sie endlich , daß eine junge Dame seit einigen
Tagen im Hause wohne und daß der soeben ange¬
kommene Herr zu ihr gegangen sei.

So kam die Hülfe gerade im richtigen Augenblick.
Zechini stand wie vom Blitze getroffen, als Engen

mit dem Polizei - Officianten unter der Thür erschien
und er draußen in dem Hausflur noch andere Gestalten
erblickte . So war ihm das Opfer , dessen er sich jetzt
sicherer als je geglaubt hatte , zum zweiten Male ent¬
rissen und hatte sich in die schützenden Arme des Mannes
geflüchtet , der schon früher ieine Pläne durchkreuzt hatte.
Sein Menschenraub war entdeckt . Schaumend vor
ohnmächtiger Wuth und mit zornigfunkelnden Augen
wich er zurück und ballte die Fäuste . Flucht war in
diesem Augenblick unmöglich, denn der Ausgang des
Zimmers war ihm verlegt. (Fortsetzung folgt. )
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